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ba bie Slnjabl ber neu ©ingeteUjten bem in bie

Sanbroeljr abgefcenben Äontingent niajt entfpridjt.
Unb roarum ©ben roeil roir ein tiefereä ©ingeljen
in bie bejüglidje Materie fdjeuen unb unä bann

Urtbeile juredjt legen, bie aüerbingä auf ben erften

Slicf plaufibel erfdjeinen mögen, einer Seredjtigung
aber febr oft entbebren.

©tefe Urtbeile nun ju beridjtigen, ftreitige Sunfte
abjutlären unb baburaj jum Stuäbau unfereä SBebr*

roefenä beijutragen, ift ber «Sroecf, roeldjer bem

Serfaffer ber oortiegenben ©djrift oorgefdjroebt bat.
Stn ber ganb ber [Refultate eineä Safcrjefcnteg bt*
fpridjt berfelbe bie Unterfudjung ber SBebrpftidjti«

gen, erörtert bie SBirfung auf ben Seftanb ber

Slrmee, prüft bie grage, ob bie roidjtigften ©ienft*
bifpenfalionägrünbe refp. unfere bauptfädjlidjften
Solfgfranffceiten unb ©ebredjen Slenberungen beä

btgfcertgen Serfabrenä erbeifdjen ober geftatten.
©ieä ift nun bem Serfaffer in ooüem Mafee ge«

lungen unb jroar nidjt nur burdj grofee, felbft«

eigene ©rfaljrung unb umfaffenbeä SBiffen, fon*
bem audj burdj bie fo roertboollen ftatiftifajen
3ufammenrteüungen, mit oiel Mülje unb Slrbeit.

Sluä bem gebiegenen Snbalte erlauben roir unä,
baä „©djluferoort", roeldjeä in grofeen Sugen baä

®anje jufammenfafet, in feiner gauptfaäje tjier
roörtlidj folgen ju laffen.

Major Sirajer fagt: ,,©ie burajfdjnittlidje Saug«

liajfeitäjiffer beä ganjen Sabrjebnteä roürbe für
unfern ©olletat mit 15% Ueberjäbligen genügen,

feineäroegä aber füt 20% Uebetjäblige; bei einer

ftrengen [Refrutirung aber bleibt bie Saugliajfeitä«
jiffer roeit unter ber nötbigen 3afcl unb ift eine

©rgänjung ber Seftänbe niajt möglidj. SBir fcaben

Slngeftajtä biefer Sfcatfadjen bie grage aufgeroorfen,
ob bie Slnforberungen, roelaje unfere Snftruftion
für bie ©ienfttauglidjfeit ftellt, ju grofee feien.

©ie befprodjenen, roidjtigften ©ienftbifpenfationä*
grünbe oerneinen biefe grage; fie beroeifen mit ben

allgemeinen [Refultaten oietmefcr, bafe bie [Refru*

tirung unb Sluämufterung grunbfäfelidj in ben

Sorfdjriften nidjt ju ftreng unb in ber Sluäjüfc*

rung roätjrenb ber lefeten Safcre entfdjieben roieber

ju milbe roar.
Seber Militär roirb jugeben, bafe eine fleinere

Slrmee auä lauter felbtüdjtigen ©lementen, einer

gröfeern oorjujiefcen ift, roeldje oiele unbraudjbare
©lemente befifet; bie Sluämufterungen foroie bie

Mobilmadjung ju ben ©ioifionsmanöoern jeigen

unä, bafe roir nodj oiele niajt felbtüdjtige ©olbaten
in unfern Äontrotten fubren. ©ie oierte ©ioifion
fcatte ja 1883 bei ber ©intrittämufterung 5% Slb*

gang, ein Sataiüon fogar 10 %, unb babei roaren
bodj bie altern Sabrgänge nidjt einmal einberufen.

SReben ber [Rebuftion, roelaje burdj ben Slbgang
fdjon bei ber Mobilmadjung unb in ben erften

Sagen eintritt unb bie gelbfanitätäanfialten füllt,
fommt auaj nodj bie ftnanjiette grage bier in Se*

tradjt; eä fcat feinen 3roe(*> 2eute militärifdj au§*

jubilben unb auSjurüften, bie ben Slnforberungen
beä gelbbienfteä nidjt geroadjfen finb.

Man fcört atterbingg oft bie Sefcauptung, bei

ber befenfioen [Rotte, roeldje unfere Slrmee fcat,

bürfen roir mit ben Slnforberungen tiefer geben,
alä Slrmeen, bie ju Snoafionsfriegen oerroenbet

roerben. Man oergifet babei, bafe unfere Slrmee

fo tnarfdjtüdjtig fein mufe, roie jebe anbere, roenn
fie rafaj mobilifirt unb ftrategifdj roie taftifdj oen
roenbbar fein fott unb bafe bei einem Äriege ein

offenfroeä Sorgefcen jum ©rreidjen günftiger ©tel*
lungen nidjt auägefajloffen roerben barf.

©ie Urfadje ber [Rebuftion unfereä geereä liegt
alfo nidjt in übertriebenen Slnforberungen an bie

Saugtidjfeit, fonbern im pfcgflfcfcen «Sttftanb unferer
Seoölferung. ©iefer ift, roie gejeigt rourbe, in
ben einjelnen Sanbeätfceilen bann roieber fo oer*
fdjieben, bafe bei ber auf Seoölferungäquoten bas

firenben Serritorialeintbeilung gvofee ©ifferenjen
tn ber ©tärfe ber Sruppenförper bie notfcroenbige

golge ftnb unb bleiben roerben.
(©cfclufj folgt.)

«l tt 8 l tt n b.

Defterteia)«Ungarn. 3m Safcte 1886 »erben in Deftet*
tcid)<Ungarn beim 1. unb 11. Äoip« Uebungen in tet 3"fan«
terie« uno Äaoallerte«.truppenbi»tfion, ©efcdjtsübungen wäjirenb
oet äufmärfdje jum KotpSmanöoct unb «ßorp«manöoer, Untere
In bet ®egenti fübtoefllfdj »on Scmbetg fn bet Sett oom 9. bl«
14. ©eptembet, ftattfinben; »om 5. bi« 9. ©eptembet gefcen

Uebungen bet «RaoaUetle»2:tuppenbl»tjtonen im SSuftlärung«« unb

«Jtacfcttdjtcnblenjt ootan.
Da« 4. Äorp« übt (n ben 3nfantet(e«3;tuppenbt»lfionen bei

SBubapeft uno ©tufclweifjenbutg, oatan fcfcliefjen fiefc am 1., 2.
unb 3. ©eptembet SWanöset bettet Diolfionen gegenefnanbet.
Dte Äaoallette übt im SRegiment unb in bet SBtigaoe. ©benfo
befm 12. Äotp».

SBet allen anbeten SKtmccforp« finben Uebungen in gciingctem
Umfange flatt. (SStmeeblatt Sltt. 13 »om 30. SWärj 1886.)

Italien. Die projeftirten gtofjen SWanöoet bet Itatfenlftfcen
Slrmee routben mft SÄüdftdjt auf bte ungünftfgen fanitäten SBet«

fcältnlffc füt fceuet abgefagt.
Sürfei. (Deutfcfce -Sorpebeboote bet tütti«

f cfc e n SW a 11 n c.) S!lu« Äonftantinopel, 19. 3unl, wirb bem

£amb. Äotr." aefdjtleben: Die SPcobefafcrt bet »on bet gabt«
©djtcfcau tn (Slblng für bte türftfdje SRegierung 8el"f<ttetl fünf
Sorpecobootc fcat »ot bref Sagen tm SWatmatameete fiattgefun«
ben unb ergab fnfofetn efn glänjenbe« SRcfultat, al« trofe bc«

fcofccn ©eegange« eine Oefdjwfnbfgfett »on 18 Änoten crrcfdjt
rourbe, woiübet bte Stütten ftd) fefct erfreut jeigten. Siluf bei
gafctt fcferfcet fcatten bie Soote bi« 22 Knoten jurüdgclegt unb

bfe SWannfdjaft befcauptetc, bafj 24 Knoten gut gefafcten wteen
tonnen. SBctnafce toäte ein Unglüd pafflrt, fnbem etne« bet
JBoote fn SRäfce bet Sßrfnjenfnfetn fcatt »ot einem anbetn »ot«

übetpafiitte, welcfce« getane mit -Bergen fefne« Slntci« befdjäftlgt,
nodj In langfamer gafctt begtlffen roat. 3-tofc fofottfgen Äontte«
bampfc« rourbe ba« sotübetfaufenbe SBoot nodj gefttelft unb letefct

bcfifcäcfgt. «Bäte bfe ttftlfdje ©Ituation niefct tecfctjcltfg bentettt

wotben, fo Wäre ba« langfam fafcrenbe SBoot, In weldjem (id)

etwa 30 SPetfonen, batuntet aud) ter al« »bmlral tn türflfcfcen

Dienften ftefccnbe beutfdje ©ccofpjlet Statte SPafd)a, in ben

®tunb gebofctt »oibcn.

SiWioßrtt^te.

©ingegangene SBerfe.
57 Safcicebctidjte über bie Söeränbetungen unb gottfdjrltte Im

SWilltätwefen. XII. 3afcigang. 1885. ^»etau«gegebcn

»on $. ». £66cO, Dberft j. Df«p. 8°. 663 u. XVI @.

Serlfn, (Srnft ©fcgftfeb SDcfttlei & ©ofcn. Sßtei« ca. gr. 13.35.
58. SBotfcfc, Dr. Sffillfc., Safu« SWariu« al« SÄefotmatot be«

tömffdj'n £eetwefen«. (3n bei SBlräjow unb «£olfcenborff>
fajen ©ammlung gemelnoerftänbl. wiffenfdjaftl. SBorträge

etfdjicnen.) 8° 8>1>- 48 ©. SBcrlln, Sari $abel. SPtef«

gt. 1. 35.

Für Offiziere.
Zu verkaufen ein ausgezeichneter Feldstecher»

italienische Ordonnanz, zum Spottpreis von Fr. 60. —
F. Maelily-Steiger, Linde 28, Bern.
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da die Anzahl der neu Eingereihten dem in die

Landwehr abgehenden Kontingent nicht entspricht.

Und warum? Eben weil wir ein tieferes Eingehen
in die bezügliche Materie scheuen und uns dann

Urtheile zurecht legen, die allerdings auf den ersten

Blick plausibel erscheinen mögen, einer Berechtigung
aber sehr oft entbehren.

Diese Urtheile nun zu berichtigen, streitige Punkte
abzuklären und dadurch zum Ausbau unseres
Wehrmesens beizutragen, ist der Zweck, welcher dem

Verfasser der vorliegenden Schrift vorgeschwebt hat.
An der Hand der Resultate eines Jahrzehntes
bespricht derselbe die Untersuchung der Wehrpflichtigen,

erörtert die Wirkung auf den Bestand der

Armee, prüft die Frage, ob die wichtigsten Dienst-
dispensalionsgründe resp, unsere hauptsächlichsten

Volkskrankheiten und Gebrechen Aenderungen des

bisherigen Verfahrens erheischen oder gestatten.

Dies ist nun dem Verfasser in vollem Maße
gelungen und zwar nicht nur durch große,
selbsteigene Erfahrung und umfassendes Wissen,
sondern auch durch die so werthvollen statistischen

Zusammenstellungen, mit viel Mühe und Arbeit.
Ans dem gediegenen Inhalte erlauben mir uns,

das „Schlußwort", welches in großen Zügen das

Ganze zusammenfaßt, in seiner Hauptsache hier

wörtlich folgen zu lassen.

Major Bircher sagt: „Die durchschnittliche
Tauglichkeitsziffer des ganzen Jahrzehntes würde für
unsern Solletat mit 15°/° Ueberzähligen genügen,

keineswegs aber für 20°/» Ueberzählige; bei einer

strengen Rekrutirung aber bleibt die Tauglichkeitsziffer

weit unter der nöthigen Zahl und ist eine

Ergänzung der Bestände nicht möglich. Wir haben

Angesichts dieser Thatsachen die Frage aufgeworfen,
ob die Anforderungen, welche unsere Instruktion
für die Diensttauglichkeit stellt, zu große seien.

Die besprochenen, wichtigsten Dienstdispensations-
gründe verneinen diese Frage ; ste beweisen mit den

allgemeinen Resultaten vielmehr, daß die Rekrutirung

und Ausmusterung grundsätzlich in den

Vorschriften nicht zu streng und in der Ausführung

während der letzten Jahre entschieden wieder

zu milde war.
Jeder Militär wird zugeben, daß eine kleinere

Armee aus lauter feldtüchtigen Elementen, einer

größern vorzuziehen ist, welche viele unbrauchbare
Elemente besitzt; die Ausmusterungen sowie die

Mobilmachung zu den Divisionsmanövern zeigen

uns, daß wir noch viele nicht feldtüchtige Soldaten
in unsern Kontrollen führen. Die vierte Diviston
hatte ja 1883 bei der Eintrittsmusterung 5°/„
Abgang, ein Bataillon sogar 10 "/«, und dabei waren
doch die ältern Jahrgänge nicht einmal einberufen.

Neben der Reduktion, welche durch den Abgang
schon bei der Mobilmachung und in den ersten

Tagen eintritt und die Feldsanitätsanstalten füllt,
kommt auch noch die stnanzielle Frage hier in
Betracht; es hat keinen Zweck, Leute militärisch
auszubilden und auszurüsten, die den Anforderungen
des Felddienstes nicht gewachsen stnd.

Man hört allerdings oft die Behauptung, bei

der defensiven Rolle, welche unsere Armee hat,
dürfen wir mit den Anforderungen tiefer gehen,
als Armeen, die zu Invasionskriegen verwendet
werden. Man vergißt dabei, daß unsere Armee
so marschtüchtig sein muß, wie jede andere, wenn
fle rasch mobilisirt und strategisch mie taktisch ver»
wendbar sein soll und daß bei einem Kriege ein

offensives Vorgehen zum Erreichen günstiger Stel»
lungen nicht ausgeschloffen werden darf.

Die Ursache der Reduktion unseres Heeres liegt
also nicht in übertriebenen Anforderungen an die

Tauglichkeit, sondern im physischen Zustand unserer

Bevölkerung. Dieser ist, wie gezeigt wurde, in
den einzelnen Landestheilen dann wieder so

verschieden, daß bei der auf Bevölkerungsquoten ba-
sirenden Territorialeintheilung große Differenzen
in der Stärke der Truppenkörper die nothwendige
Folge sind und bleiben werden.

(Schluß folgt.)

A n s l a n d.

Oesterreich-Ungarn. Im Jahre 188S werden tn Oester-
retch'Ungarn betm 1. und 11. KorpS Uebungen in der Jnfanterte»

und Kavallcrte-Truppendivision, Gefechtsübungen wahrend
oer Aufmärsche zum KorpSmanövcr und KorpSmanöver, letztere
tn dcr Gegend südwestlich »on Lemberg in der Zett »om 9. bis
14. September, stattfinden; »om b. bts 9. September gehen
Uebungen der Ka»allerie<TruppendivisionkN im AusklärungS- und

Nachrichtendienst voran.
DaS 4. Korps übt in dcn Jnfanteiie-Truppendivisioven bei

Budapest uno Stuhlweißenburg, daran schließen sich am 1., 2.
und 3. September Manöver beider Divisionen gegeneinander.
Dte Kavallerie übt im Regiment und tn der Brigade. Ebenso
beim 12. Korps.

Bei allen anderen Armeekorp« stnde» Uebungen in geringerem
Umfange statt. (Armeeblatt Nr. 13 vom 3V. März 1836.)

Italien. Die prvjektirten großen Manöver der italienischen
Armee wurden mit Rücksicht auf dte ungünstigen sanitären
Verhältnisse sür Heuer abgesagt.

Türkei. (Deutsche Torpedoboote der türkisch
e n M a r t n e.) Au« Konstaniinoxel, 19. Juni, wird dem

Hamb. Korr.« geschrieben: Die Probefahrt der »on der Fabrik
Schichau tu Elbing sür die türkische Regierung gelieferten fünf
Torpedoboote hat »or drei Tagen tm Marmarameere stattgefunden

und ergab insofern ein glänzende« Resultat, al« trotz dc«

hohen Seeganges etne Geschwindigkeit von 13 Knoten erreicht

«urde, worüber die Türken sich sehr erfreut zeigten. Auf der

Fahrt hierher hatten dte Boote bts 22 Knotcn zurückgelegt und

dte Mannschaft behauptete, daß 24 Knoten gut gefahren werden
können. Betnahe wäre ein Unglück passirt, indem eine« der

Boote tn Nähe der Prinzentnseln hart vor eiüem andern vor-
überpassirte, welche« gerade mit Bergen seines Anker« beschäftigt,
noch tn langsamer Fahrt begriffen war. Trotz sofortigen Kontre-
damxfcS wurde das »vrübersausende Boot noch gestreift und leicht

beschädigt. Wäre die kritische Situation nicht rechtzeitig bemerkt

worden, so wäre das langsam fahrende Boot, tn welchem sich

ctwa 30 Pcrsoncn, darunter auch der als Admiral in türkischen

Diensten stehende deutsche Scevsfizier Starke Pascha, in den

Grund gebvhrt worden.
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S7 Jahresberichte über die Veränderungen und Fortschritte im

Militärwesen. XII. Jahrgang. 18SS. Herausgegeben

»on H. ». Löbell, Oberst z. Disp. 8°. 663 u. XVI S.
Berlin, Ernst Stegfried Mittler <d Sohn. Preis ca. Fr. 13. SS.
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